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KÜRZERE NOTIZEN. T r i n c h i n e t t i , über Clathrus canceÜatus. L u c a s , 
über Cereus scniüs. — E R K L A E R un-G von Dr. W a i p e r s . 

Beobachtungen über die Wachsthums-Verhältnisse der 
Abietinen, von H. R. GoEPPERT. 

(Hiezu die Steintafei IV.) 

In Nadelholzwäldern, die man wegen Hoizreichthum der Gegend, 
in der sie sich befinden, schont, in denen man niemals Streu recht 
oder Stöcke rodet, sah ich zu wiederholen Maien ein eigentümli­
ches Wachsthum der Weiss - und Rothtannen, weiche an das der 
Bananeu, Pandaneen und mancher Palmen (JWar%ca %.ro?*rAiz% 
Mart.) erinnert, indem nämlich der Stamm nicht bis in die Erde 
reicht, sondern sich ein oder mehrere Fuss von der Oberfläche in 
Aeste theiit, welche ihn in der Erde befestigen und ihn wie eine 
Säule tragen. Recht auffallend trat mir diese merkwürdige Erschei­
nung, welche ich früher niemals beobachtet hatte, in grosser Mannig­
faltigkeit und Menge in dem im Grünwalderthale an der Weistriz 
bei Reinerz in der Grafschaft Glatz gelegenen Nadelwaldungen ent­
gegen, welche ich im August 1846 in Gesellschaft meines Freundes 
Beilschmied besuchte. Stämme von verschiedener Grösse bis zu 
80 Fuss Höhe waren auf diese Weise an der Basis in 1—8 Fuss 
hohe Aeste getheilt, welche wurzeiäholich erschienen. Anfanglich 
glaubte ich, dass viele dieser an Abhängen wachsenden Exemplare 
vielleicht durch herabströmende Gewässer, welche die Dammerde 
weggespült und die Wurzeln entblösst hätten, in diesen unnormalen 
Zustand gekommen wären, aber eine nicht geringe Anzahl dieser Art 
wuchs auch auf ebenem Boden, wo die Localität eine solche Er­
klärungsweise keineswegs begünstigt. Weitere Untersuchung löste 
jedoch alsbald das scheinbare Räthsel. Wie schon erwähnt, werden 
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in diesen Waldungen alle ̂ Abfälle der Vegetation, wie auch die 
Stöcke der abgehauenen oder abgebrochenen Bäume der Verwesung 
überlassen, auf welchen letzteren nun auch überall junge Weiss - und 
Rothtannen keimten, welche in diese alten Stöcke ihre Wurzeln sen­
den und später durch dieselben hindurch, wenn es die Zersetzung 
gestattet, auch den Erdboden zu erreichen suchen, so dass dann, 
wenn später der Stock verfault ist, sie auf die beschriebene Weise 
als Stütze des freischwebenden Stammes erscheinen. in einigen 
Fällen fanden sich bei schon wohl 50—60 Jahre alten Stämmen noch 
die Reste des Stockes vor, auf welchen sie einst gekeimt hatten. 
Um diesen Vorgang näher zu veranschaulichen , habe ich ein in die 
letzte Kategorie gehörendes Exemplar abgebildet, welches von dem 
Herrn Förster Laske in meinem Beiseyn aufgenommen ward. Taf. !V. 
Fig. A. zeigt den ohngefähr 35—40 F. hohen, !%F. dicken Stamm; 
a. den Rest des alten Stockes; b. die 8 F. über den Boden erhabe­
nen ästigen wurzeiartigen Theile des Stammes; Fig. B. die hintere 
Seite des untern Theils des Stammes: a. u. h. dieselbe Bedeutung 
wie bei A. 

Wenn dieses eigentümlichen Verhaltens, so vie! ich wenigstens 
weiss, in botanischen Werken noch nicht gedacht ward, so habe ich es 
doch nicht zuerst beobachtet, sondern mein Freund Ratzeburg, wel­
cher desselben bereits in einem im Jahre 1842 erschienenen Werke: 
Forstnaturwissenschaftiche Reisen durch verschie­
dene Gegenden Deutschlands (Harz, Sollinger Wald, nördli-
liches Westphalen, Teutoburger Wald, Rheinpreussen, Rheinbayern, 
Spessart, Oberschlesien, GrafschaftGlatz und das Riesengebirge) mit 
4 1ith. Tafeln und mehreren Holzschnitten. Berlin, 
1842. S. 292. 453. und 453. gedenkt, einem Werke, welches eino 
Menge interessanter, von Botanikern, wie es scheint, bis jetzt noch 
wenig bekannter Thatsachen über Verbreitung der PHanzen, über 
normales und anomales Wachsthum der Bäume, EinHuss der Boden­
verhältnisse auf dasselbe etc. enthält. Er erklärt es auf dieselbe Weise 
und zählte z. B. im Carlsfhaler Reviere im Riesengebirge, einer Ge­
gend, die auch den Charakter eines Urwaldes an sich trägt, anf 
einem 6 Fuss hohen und 3 Fuss dicken morschen Stamme, der wie 
ein mit Moos gepolsterter G: ossvaterstuh! aussah, einen Horst von 30 
Fichten, ferner anf einem Lagerstamme von 30 bis 40 Fuss Länge, 
eine Reihe von 18 Fichten, deren grösste sich schon bis zu 30 Fuss 
Höhe dnrchgearbeifet hatten. Ein anderer Stamm von beträchtiicher 
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Länge, weihet bei lß Fuss Hobe noch 2 Fuss 8 Zoü Durchmesser 
hatte, war trotz dem, dass schon die äussern Lagen abgefault dane­
ben iagen, mit Hunderten von Fichten besetzt.̂  Davon hatten aüer-
dings die kleinsten kaum Fingerlänge, die grossten aber auch schon 
mehrere Fuss Höhe, waren aber in Folge der Unterdrückung doch 
sehr zurückgeblieben. Ein 8 jähriges Stämmchen hatte nur l%Fasa 
Länge, aber seine Würze! war schon 2 Fuss iang um den Lager* 
stamm fortgelaufen. 

!n demselben Werke beschreibt und bildet Ratzeburg einen 
wahrhaft prächtigen Baum im Nesselgrunder Revier bei Reinerz, 
die sogenannte Königsfichte, S. 287. ab. Er ist uoch kerngesund 
und misst nicht weniger als 156 rhn. Fuss Höhe, % Fuss über der 
Erde 23 Fuss 2 Zoü im Umfange, 4% Fuss über derselben 13 Fuss 
6 Zoü und dürfte nach einer ohngefahren Berechnung 12 Klafter 
Hoiz enthalten. Die Aeste verbreiten sich grösstenteils in wage­
rechter Richtung und nehmen aufwärts stufenweise in ihrer Länge 
ab, dass die Krone eine voiikommene, gegen den Himmei frei empor« 
strebende Pyramide bildet, die weit über die umstehenden Fichten 
hervorragt. 

Einen noch majestätischeren Anbiich wegen ihres cyÜndrischen 
säulenförmigen Wachsthums gewährt eine Weisstanne imGrünwalder 
Thale, weiche 200 F. hoch ist, 4 F. hoch über der Erde 20 F. im 
Umfange besitzt und 16 —18 F. im Umfang 50—60 F. Höhe, wo die 
Aeste beginnen, beibehält, so dass sie den Anblick einer Ungeheuern 
Säuie gewährt. Das Alter dieser Bäume ist demohnerachtef, vergli­
chen mit dem Wachsthumsverhältnisse ähnlicher in der Art verkom­
menden Exemplare, doch nicht höher als 300—400 Jahre anzuschla­
gen. Ein iu der Nähe auf den Seefeldern befindlicher Stock von 
15 F. Umfange zeigt 380—400 Jahresringe. Vor mehreren Jahren 
wurden iu demselben Jahre noch kolossalere Weisstannen gefällt, 
indem die eine 16, die andere auf dem Schutzbezirk Biebersdvrf gar 
25 Kiafter Scheit- und 3 Kiafter Knüppelholz, also zusammen 28 
Klafter exklusive Stock - und Reiserholz lieferten. Ueber den gewiss 
noch bedeutenderen Umfang dieser Stämme konnte ich keine Aus­
kunft erhalten. 

!n meiner Sammlang bewahre ich gegenwärtig einen Querschnitt 
einer merkwürdigen Tanne aus dem WiMgrunder Forstrevier hei 4 
Neustadt ia Dberschleaie*. Der untere Theil de* Schaftes derselben 
wer 8 F. hoch utwt hatte Balkenstärke, 9% F. im Umfange. Von 
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dieser Höhe an beginnt plötziieh ebne allgemeinen Uebergang ein 
starker knolliger warziger Auswuchs, weicher 14—15 F. Umfang 
und eine Höhe von 20 F. bat. Von hier fangt sich der Stamm al! 
mahiig an zu verdünnen und geht in den Wipfel über, der noch 
16 F. hoch war. Aus dem Auswüchse seihst wuchsen vieie ganz 
kräftige Aeste in einer Stärke von 3—4 Zoü Durchmesser und 
12—14 F. Länge. Erst im Jahre 1841 6ng dieser sonderbar ge­
wachsene Baum von oben an abzusterben, daher er vor 2 Jahren 
gefäüt wurde. Er zähit 85 Jahresringe und zeigt sich auch die 
Anschweüung wie der Stamm seihst kerngesund. Die Ursache die­
ser ausserordentÜchen Vermehrung des Wachsthums an der genann­
ten Steile, weiche ich auch schon bei andern Bäumen, obschon nie­
mals in so ausgezeichnetem Grade, beobachtete, ist mir unbekannt. 
Gänge von Insecteu waren nirgends sichtbar, weiche letztere zuwei­
len zu anomaien Hoizproductiooen Veraniassung geben, wie ich diess 
mehrere Mai von CeratwAy.ir iwtMfAafa bei den Birken zu sehen 
Gelegenheit hatte. 

Wurzeischiagende Tannen und Fichten dürften wohl nicht häu­
fig angetroffen und diese Erscheinung seibst nur durch besondere 
Umstände veraniasst werden. Auf dem früher bewaldeten jetzt aber 
in Foige unvorsichtiger Entwaldung baumioseu Gipfei des Schnee­
berges in der Grafschaft Giatz von 4400 F. Seehöhe haben sich hie 
und da Fichten erhaiteu, die aber nur einen sehr niedrigen Wuchs zeigen 
nnd von unten an beästet erscheinen. Diese sich weit ausbreitenden, 
auf einer mit stets feuchtem Moose und Flechten bedeckten Oberfiäche 
anfÜegenden Aeste schlagen häufig Wurzein, so dass nicht selten 
diese Bäume ausser der Hauptwurzel auch uoch durch die der Aeste 
ringsum in der Erde befestigt sind. Unstreitig kommt diese Er­
scheinung auf aüen hohen Gebirgen unter ähnlichen Umständen nicht 
bloss bei Fichten, sondern auch wohi bei andern Pinns Arten vor. 
Uebrigens wachsen diese Fichten überaus langsam, und noch mehr 
diejenigen, welche sich auf unserem Riesengebirge kümmerlich bia 
in die Knieholzregion drängen und zuweilen wohl selbst noch in der 
obern Gränze derselben 4700 F. Meereshöhe vorkommeu. Ein nur 
H Z . hohes, ebenfalls stark verästeites aber aufrechtes Stämmchen 
(Nr. 763. meiner Samml.), welches ich zwischen Steingeröüe etwa 
100 F. unter dem Gipfei der Schneekoppe atso an 4800 F. Seehöhe 
abschnitt, hatte zwar am Boden nur 4 Linien Hoizdurchmesser, aber 
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20 Jahresringe; ein anderes (Nr. 762. m. S.) am nördlichen Ab 
hange der Schneekoppe in gieicher Höhe gesammeltes Exemplar von 
10 P. L. Holzdurchmesser zählt gar 80 Jahresringe, weiche aber 
wie natürlich nicht mehr mit blossen Augen, sondern nur mit Hülfe 
des Mikroskopes zu unterscheiden sind. Oft besteht der ganze 
jährliche Zuwuchs oder der Jahresring nur aus drei Zeüen, wovon 
eine den engeren und die beiden andern den weiteren Theii dessel-
ben ausmachen. 

Literatur. 
H. Z o!! i n g e r, 0&#erva%ioMcs pAy%oyrapAica<?, praer %pM% yewera cf 

species M^ra ^^yiMM^a r^spi^CM^s. Mitgetheilt aus dem Nâ  
tur- et Geneeskundig Archief voor Neerlands lndie, I. Jhrg. p. 
372—405; 599—616; H.Jhrg. p. 1 —19; 200-273; 563—587; 
!H. Jhrg. p. 51—92. von J. C. Hasskarl. 

(Continuatio.) 
n^Achenes. 

CVadowia wf̂ aytica Zoll. !. 396. Thaüo squamuloso-foliaceo, 
lobis adscendentibus profunde laciniatis lohato crenatis, margine giabro 
incrassato, pallide ochroleuco, podetiis subulatis s. cyÜndraceis squa-
matis, scyphis angustissimis, apotheciis coccineis. — C/. &^Mi/forae 
Schaer. et Cf. ccrafopAyMac Ach. ah*, eisque intermedia. In solo 
sicco adglutinata, ad saxa raro, rarissime ad ligna exsiccata in mon-
tosis praecipue apricis altitudine 3—8000̂  s. m. frequentissime in 
craterum vicinitate. Podetia simpücia s. ramosa cc. ' / 3 " longa; apo-
thecia interdum in corpusculum conferto globosum gibbosum agglo-
merata. — 

yo!ypod§aeeae. 
GywM^yraw^?...? (Herb. 2360.) Zoll. !!. 202. Fronde mem-

brauacea subscandente! pinnata, in axillis pinnarum bulbosa, frondu-
las 1—2 paucas gerente! pinnis remotis alternis sessilibus lanceolatis 
acuminatis basi oblique suhcordatis crenatis, supra glabris subtus costa 
utrinque hirsutiusculis, crenaturis truncatis s. obsolete emarginatis, 
obsolete denticulatis; fructi6catio ignota sed ramiHcatio et structura 
venarum omnino generis supra nuncupati. — Ad rivulum Burang 
Malaug prov. planitiei Javae Orient, austrat. 

Pa/ypo^^ya niyWpey Hsskl. Zoll. !. 297. !n rupibus prov. 
Preanger Jav. occ. altit. 2400̂  s. m. 

P. pAymafo&s L. %MfcyW/b̂ MW, /?. fripartifMMt, y. pi^Mafi-
^ M f ^ ! . Varietates omnes ejusdem stationis et habitationis, a iittora 
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